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MLrtscdattlicke Illmscbau
Das A und O der deutschen Politik und Wirtschafts -

Politik wird die Erhaltung der Stabilität der deutschen
Währung bleiben . Ganz populär gesagt : Das deutsche
Volk steht vor der Frage , auszuhalten oder die Noten -

presse aufs Neue zu füttern und binnen kurzem sich
sein Grab zu graben . Reichsfinanzminister Dr . Luther
hat dies erst am Dienstag im Reichstag wieder deutlich
ausgesprochen und der badische Arbeitsminister Dr .
Engler hat am gleichen Tag auf einer sozialdemokrati -

schen Parteikonferenz in Rastatt dasselbe gesagt , indem
er Pressemeldungen zufolge ausführte , die Rentenmark
könne nur gehalten werden , ivenn Einnahmen und Aus¬
gaben in Einklang gebracht werden . Wanke die Renten -
mark , dann sei in vierzehn Tagen alles erledigt . Deshalb
müsse den Beamten und Arbeitern gesagt werden , daß
erst nach einer stabilen Beruhigung ihre Lage gebessert
werden kann . Nach Indexziffern zu rechnen, bedeute
eine neue Inflation , ein gegenseitiges Betrügen .

Unser Weg wird in der Tat noch lauge an Abgründen
vorbeiführen und ein Sichgehenlassen katin jeden Augen -
blick ein Abgleiten bedeuten , bei dem es schwerlich einen
Halt gibt . Und deshalb kann der Ernst der Lage dem
einzelnen Volksgenossen nicht eindringlich genug immer
wieder ins Gewissen gerufen werden . In schlichten und
eindrucksvollen Worten hat dies in der gestrigen letzten
Sitzung dieses Reichstags nochmals der Reichskanzler ge-
tan . Möge der Schwall von Wahlphrasen , der nun über
das deutsche Volk ergehen wird , den Wirklichkeitssinn der
Mehrheit der Bevölkerung , der glücklicherweise noch imme ^
vorhanden ist, nicht ertöten .

Die deutsche Handelsbilanz ist im Januar stark passiv
geworden . Während die Einfuhr im Dezember einen
Wert von 492 Millionen Goldmark hatte , belief sie sich
im Januar auf 568 Millionen . Die Ausfuhr sank von
SKI Millionen (Dezember ) auf 431 Millionen , so daß
sich ein Einfuhrüberschuß von 137 Millionen Goldmark
ergibt . Zugegeben , daß infolge des „ Lochs im Westen"

die deutsche Handelsbilanz kein ganz zuverlässiges Bild
geben kann, daß überhaupt und ganz allgemein Handels -

bilanzstatistiken täuschen können , weil sie u . a . den
Änvisibeln Export , die unsichtbare Ausfuhr (deutsche
Kapitalerträgnisse im Ausland , Auslandseinnahmen
deutscher Schiffahrtsunternehmungen usw .) nicht erfassen
und dies namentlich für Monats - und Saisonbilanzett
gilt , zugegeben , daß sich diese Januarziffern durch die
besonders traurige Wirtschaftslage im letzten Vierteljahr
1923 , also in den vorhergehenden Monaten erklären las -

sen, daß nun infolge der allmählichen Besserung auch
wieder mit einer besseren Handelsbilanz zu rechnen ist,
die Tatsache bleibt , daß die deutsche Ausfuhr einen star -
ken Rückgang erfahren hat , daß ein erhebliches Mehr von
deutschem Geld nach dem Ausland abfloß als für Aus -
fuhrware hereinkam .

Wir müssen uns darüber klar sein , daß die deutsche
Wirtschast heute dem blutarmen Körper eines Reko » -
valrszenten gleicht und einen großen Abfluß ihres Le-
benssaftes , des Kapitals nicht ertragen kann . Die
Januarausfuhrstatistik zeigt ferner , daß gerade bei den
hochwertigen Jndustrieprodukten ein besonders starker
Rückgang der Ausfuhr zu verzeichnen ist , daß mehr als
Dreiviertel des Rückgangs bei der Gruppe der Fertig -
waren liegt und daß alle Zweige der Fertigwaremndustne
davon betroffen sind . Anderseits wissen wir , daß nur die
deutsche Arbeit unser übervölkertes Land weiter er -
nähren können wird , daß das deutsche Volk , soll es weiter -
leben und wieder gesunden , auf die Steigerung des
Exports , den man uns im Ausland zudem überall er »
fchwert , angewiesen ist. Da die Januarstatistik ein star -
kes Anschwellen der Einfuhr gerade von Fertigwaren ,
auch Luxuswaren und Leckereien zeigt , wird es sich nicht
umgehen lassen , in geeigneter Weise auf eine Einschrän¬
kung solcher entbehrlichen Einfuhr hinzuarbeiten , was
wir schon vor längerem als notwendig bezeichnet
haben .

*
Eine Steigerung der Einfuhrziffern ist nur dann für

die deutsche Wirtschast zu ertragen und sodann wün -
schenswert . wenn mit ihr eine Steigerung der Aus -
fuhr Hand in Hand geht . Deutschland ist darauf an -
gewiesen . Rohstoffe in großen Mengen vom Ausland zu
importieren , sie zu Fertigwaren oder Halbprodukten zu
verarbeiten und dann wieder auszuführen . Der dabei

erzielte Gewinn ist der Lohn für die deutsche Arbeit und
muß auch dazu dienen , die Lebensmittel usw . , die wir
nicht selbst erzeugen können , im Ausland zu kaufen . Durch
die Exportgewinne wird aber auch die inländische Kauf -
kraft erhöht , sie kommen also der deutschen Gesamtwirt -
schaft zugute .

Wir dürfen somit nur in dem Maß im Inland unsere
Lebenshaltung verbessern , in welchem unser Export steigt ,
wir dürfen die eingeführten Rohstoffe im Inland stets
nur in beschränktem Umfang konsumieren , d . h. wir
müssen uns wieder zur Ordnung unserer wirtschaftlichen
Verhältnisse e m p o r s p a r e n und , wenn es sein muß ,
emporhungern . Dazu werden wir eine strenge Kontrolle ,
eine strenge Kreditpolitik im Inland , deren Wirkung ein
Knapphalten der inländischeil Konsumfähigkeit nach
Maßgabe dessen ist. was wir uns leisten dürfen , in Kauf
nehmen müssen . Die Schwierigkeiten am Valutamarkt ,
die wir seit längerem als eine schwere Bedrohung er -
leben , liegen sicher auch darin — und das zeigen auch
die oben mitgeteilten Ziffern der Januar -Handels -
bilanz — , daß wir bereits wieder über unsere tatsächlichen
Kräfte leben , d . h. daß wir nicht nur zuviel vom Ausland
eingeführte Fertigwaren konsumieren , sondern daß wir
auch die ausländischen Rohstoffe nicht in dem Maß dem
Export als Fertigware usw . wieder zuführen , wie es
unsere derzeitige Lage erfordert .

*
Wenn die deutsche Goldkreditbank ins Leben treten

wird , wird eine strenge Kreditpolitik besonders notwen -
dig sein . Es könnte sonst kommen , daß Auslandskredits
in erheblichem Umfang aufgenommen und gewährt wer -
den . aber infolge des Konsums der dadurch erhaltenen
Rohstoffe im Innern die Devisen zur Abdeckung der
Kredite fehlen . Dann würde die Goldkreditbank nicht
eine Stütze , sondern ein Verderb für die deutsche Wäh -
rung und eine Verführung und eine Versilchung . Hier
wie überall dürfen wir nicht vergessen , daß uns nicht
finanzpolitische Maßnahmen , sondern nur Arbeit und
Produktion retten können. Es wird auf die zielbewußte
und richtige Anwendung des neuen Hilfsmittels ankom -
men , das der deutschen Wirtsckpft nun in absehbarer Zeit
mit Auslandshilfe beschert wird .

*
Die deutsche Goldkreditbank , oder Golddiskontbank ,

wie ihr amtlicher Name nun ist, hat zwei Aufgaben :
Finanzierung des Einfuhrbedarfs und Entlastung des
Devisenmarkts . Dazu werden der Bank etwa 300 Mil¬
lionen Goldmark ausländischen (englischen ) Kapitals zur
Verfügung stehen , ferner 100 Millionen Goldmark , die
man aus deutschem Valutakapital heranzuziehen hofft
nnd schließlich erhält die Bank auch das Recht zur Aus -

gäbe von Noten in Höhe von 100 Millionen Goldniark ,
die jedoch kein Währungsgeld sind , sondern lediglich De -
Visenzertifikate , nicht auf deutsche Währung , sondern eng -

lische Pfund lauten , nur gegen ausländische Devisen ab -
gegeben werden , dazu dienen sollen , den entsprechenden
Betrag der in Deutschland umlaufende Devisen einzu -
ziehen und deutsches Geld für Käufe im Ausland dar -

stellen .
Durch die Vermittlung der Bank werden der deutschen

Wirtschast also im ganzen etwa 500 Millionen Goldmark
an Valutenkrediten zur Verfügung stehen. Sie wird bei
vorsichtiger Kreditpolitik in der Lage sein , die der deut -

schen Währung drohenden Gefahren in erheblichem Um -

fang abzuwenden und den Devisenmarkt zu entlasten ,
wie auch der Reichsbankpräsident Dr . Schacht seinerzeit
erklärt hat , daß bei dem Zustandekommen der Bank bis
zur endgültigeu deutschen Währungsreform , die bekannt -

lich mit Hilfe der geplanten Goldnotenbank erfolgen foll ,
die Rentenmark unter allen Umständen wird gehalten
werden können .

Die Golddiskontbank wird eng an die Reichsbank an -

gelehnt , mit der sie später , nach dem Schachtschen Plan ,
völlig verschmolzen werden soll. Dadurch wird ihr Appa -
rat in bescheidenen Grenzen gehalten . Verwaltung und
Aufsichtsrat sind ganz in deutschen Händen .

Mit der Golddiskontbank wird ein weiterer Schritt
zur Gesundung der deutschen Wirtschaft gemacht ,
der freilich nur dann endgültig in die Wege geleitet wer -
den kann , wenn die Reparationsfrage eine Regelung fin -
det , die Deutschland zu tragen imstande ist . Dann erst
wird die deutsche Goldnotenbank zu verwirklichen sein ,
die jedoch auf keinen Fall ein bloßes Reparationsinstitut
mit Jnternationalisierung und Finanzkontrolle werden
darf .

An den Effektenbörsen hat sich die Lage ein wenig
freundlicher gestaltet . Auf den Valutenbörsen zeigen sich
aber als weiteres Übel , das unsete deutsche Währung
schwer zu gefährden imstande ist, die Schwankungen der
französischen Valuta , weil sie die deutsche Spekulritions -
lust aneifern und so die deutschen Devisenmärkte belasten.
Am gestrigen Donnerstag wurden auf dem Berliner De -
Visenmarkt Franken für nicht weniger als 80 Millionen
Goldmark angefordet nnd der von Unverständigen
dauernd lächerlich gemachte französische Franken konnte
nur zu 2 Prozent zugeteilt Uvrden . Die Vorgänge am
Devisenmarkt sind überhaupt recht unerfreulich . Weiter
sind die Bedarfsmeldungen gestiegen und dürften jetzt
die Summe von 300 Millionen Goldmark pro Tag er -
reichen , die natürlich bei weitem den berechtigten In -
landsbedarf übersteigt . Auch kann festgestellt werden , daß
die Nachsichtigkeit der Reichsbank in bezug auf der De¬
visengesetzgebung trotz aller schönen Zusicherungen !der
Banken ihren Zweck offenbar nicht erreicht hat . *

*
*

IKeickstagsauklösung
Der gestrige Donnerstag hat die angekündigte Reichstags-

auflösung gebracht, die nicht auf einem eigentlichen Konflikt
zwischen Regierung und Reichstag beruhte. Die Regierung
konnte in einer Spezialberatung der von den Oppositionspar-
teien zur 3. Steuernotverordnung gestellten Anträge nicht ein-
willigen, und so mutzte es automatisch zur Auflösung kom-
men . In Wirklichkeit ist dieser Reichstag an nichts anderem
als an Überalterung gestorben , also einen natürlichen Tod.

Der Termin der Neuwahlen ist noch nicht bestimmt fest -
gesetzt . Man kann aber aus der Berechnung mehrerer poli-
tischer und kirchlicher Momente schließen, datz es entweder
der 4. oder der 11. Mai sein wird .

Reichskanzler Marx hat bescheiden und ernst noch vor dem
Schluß die Wahlparole ausgegeben , die die einzige sein kann.
Das deutsche Volk mutz sich entschlietzen , ob es in stiller, hartes
Arbeit zu Ordnung und Ruhe gelangen und das von den
Fremden besetzte Gebiet am Rhein und Ruhr zurückzuge -
Winnen will, oder ob es den Rausch der haltlosen Ver¬
sprechungen und der billigen Schlagworte vorzieht. Dieser
Weg der Vernunft und der Pflichterfüllung ist kein leichter
und bequemer Weg, aber er wird schlietzlich doch zum Ziele!
führen .

Sitzungsbericht
W .T .B . Berlin. 13 . Mär,

Beginn 12 Uhr mittags .
Auf der Tagesordnung steht die zweite und dritte Beratung

der Vorlage über
die Golddiskontbank

Der Ausschutz hat den § 14 gestrichen , der den Zeichnern der
Aktien Amnestie für Zuwiderhandlungen gegen die Kapital -
fluchtgesetzgebung und wegen NichtVersteuerung solcher Kapi-
talien gewährt .

Reichswirtschaftsminister Dr . Hamm empfiehlt die Vorlage
zur Annahme . Es handele sich keineswegs um eine Währungs -
dank.

Abg. Helfferich (D . -Ntl .) beantragt im Gesetz die der Bank
gegebene Befugnis zur Ausgabe von Noten zu streichen und die
Satzungen der Bank von der Genehmigung der Reicksregie-
rung abhängig zu machen . Der Redner ersucht um Aufklä-
rung , ob tatsächlich die kleine Golddiskontbank die Einleitung
zu der großen internationalen Goldnotenbank, die Deutschland
unter internationaler Vormundschaft bringen werde, sei.

Abg. Dernburg (Dem . ) weist die Ausführungen des Abg.
Helfferich zurück und tritt für die Vorlage ein . Jetzt komme
alles darauf an eine neue Inflation zu vermeiden.

Abg. Robert Schmidt (Soz . ) : Das Ziel müsse die Einfüh -
rung der Goldwährung sein. Helsterich und seine Freunde
haben früher alle Währungsreformen bekämpft mit der Be -
gründung , erst müsse das Reparationsproblem gelöst sein . Die
Börsenspekulation sei immer durch Helfferich geschont und ge -
fördert worden.

Abg. Schlack (Ztr .) : Die Ausführungen des Abg . Helfferich
sind schon im Ausschutz gewogen und zu leicht be-
funden worden . Die GolddiSkontbmik bringt Deutschland aus -
ländische Kredite , die auf andere Weise kaum zu erlangen
wären .

Abg . Fröhlich (Komm. ) bekämpft die Vorlage.
Abg. Rauch (Bayr . Vp . ) spricht den Wunsch aus , datz der

Kreditsegen der neuen Bank nicht nur der Zentrale des Rei -
ches zugute kommen möge .

Hierauf werden die Anträge Helfferich? gegen die Deutsch -
nationalen abgelehnt.

Reichswirtschaftsminister Dr . Hamm ersucht, « e vom Aus-
schütz gestrickene Amnestiebestimmung für Kapitalverschiebun -
gen und Steucrverfehlungen wieder herzustellen.

Die Wiederherstellung wird mit den Stimmen der Deutsch-
nationalen , Deutschen Voltspartei . Sozialdemokraten und
Kommunisten abgelehnt . Die ganze Vorlage wird gegen die
Deutschnationalen und Kommunisten endgültig angenommen,
ebenso die dazugehörige Änderung des Bankgesetzes .



- Die dann folgende Schlußbestimmung über das ReichSpost-
pnanzgesetz ergibt ' die Annahme mit der dazu und nach der
Reichsverfafsung erforderlichen Zweidrittelmehrheit .

Dann wird der Rotetat in der Schliißbestimmung ange -
nommen .

Anträge
Es folgt der Antrag der Sozialdemokraten , des Zentrums ,der Demokraten , der Deutschen und Bayerischen Volkspartei

zur Ergänzung des Gesetzes über die Entschädigung der
Reichstagsmitglirder . Danach sollen die Abgeordneten bis
zur Neuwahl die Freifahrkarten behalten . Der Präsident und
seine Stellvertreter sowie die Mitglieder des Auswärtigen
Ausschusses und des ttberwachungSausschusses sollen die Diäten
weiter beziehen bis zum Schluß des Monats , indem der
Reichstag zusammentritt .

Abg . von Graes « <Deutsch -Völk . ) regt an , der Reichstag möge
bis zur Neuwahl die Möglichkeit haben , bei wichtigen politi -
schen Ereignissen zusammenzutreten (Heiterkeit ). Wenn da ?
nicht beabsichtigt sei , dann möge er auch auf die Freifahrkar -
ten verzichten , die doch schließlich ein Schwänzchen der Diäten
sind .

Der Antrag der Mittelparteien wird gegen die Deutsch -
nationalen angenommen .

Abg . Merk ( Bayr . Vp . ) begründet hierauf einen Antrag , die
Reuwahl auf Samstag , den 12. April , zu verlegen , diesen Tag
zu einenl öffentliche !! Feiertag zu erklären und die Arbeit -
gebet zur Fortzahlung des Lohnes an diesem Tage zu ver-
pflichten .

Reichsinnenminister Dr . Jarres wendet sich gegen den An -
. trag - Er würde der Wirtschast 40 ' bis 50 GoldnMionen für
den Lohnersatz entziehen lind auch wegen her Verhältnisse im
besetzten Gebiet unzweckmäßig sein .

Abg . Gollma « » (Soz .) erklärt sich gleichfalls gegen den An -
. trag .

Der Antrag wird gegen die Antragsteller und die Deutsch -
nationalen abgelehnt , der ' ntrag der bürgerlichen Parteien
über Einschränkung der Wahlversammlungen während der
Ostrrzeit getzen die Sozialdemokraten und Kommunisten an -
genommen .

Präside » Löbe stellt dazu fest , daß nur eine einfache Mehr -' heit vorhanden war . Das fei wichtig für den Fall , daß der'
Antrag als verfassungsändernd angesehen wird .

Ein Antrag der Deutschnationalen , bei der Festsetzung deS
Wahltages möge auf die christlichen Festzeiten gebührend
Rücksicht genommen werden , wird einstimmig angenommen .

Als der Präsident die Beratung der zu den Regierungsver¬
ordnungen gestellten Anträge aufruft , nimmt

i; • Reichskanzler Dr . Marx
das Wort . . >

'
, .Jn meiner Rede vom W . Februar habe ich über die Ab»

sichten und Ziele der Regierung durchaus klare Angaben ge-
macht . Ich habe darauf hingewiesen , daß es sich bei der un -
gemein schwierigen . Lage in Staat und Wirtschaft zurzeit nur
darum handeln könne, das Leben der Nation zu retten . Dazu
ist uns das Ermächtigungsgesetz vom Reichstag gegeben , wo»
den und im Dienste dieses hohen Ziels hat dte Reichsregierung
die ihr erteilte, » Vpllmachten ausgeübt . Sie ist nach wie vor
der Überzeugung , daß die aus Grund des Ermächtigungsge¬
setzes erlassenen Verordnungen ein einheitliches Ganze dar-
stellen , und daß ohne Gefährdung der Ziele kein wichtiger Teil
herausgebrochen werde « kann . Bei den wochenkangen Er¬
örterungen im Hause wurde im einzelnen dargelegt , daß eine
ganze Reihe dieser Verordnungen besonders die Arbeitszeit -
Verordnungen nur in der gegenwärtigen besonderen Lage be-
gründet erscheint und nur eine Notgesetzgebung darstellt , die
unbedingt . einer ordentlichen Gesetzgebung Platz machen muß .
Das soll auch geschehen , sobald sich die finanzielle und Wirt -
schaftliche Lage Deutschlands gefestigt hat . Bis dahin darf das
Werk der Gesundung nicht gefaftrdct werden . Dessen unge -
achtet sind seitens verschiedener Parteien zahlreiche Anträge
auf Aufhebung oder Änderung , von Verordnungen gestellt
Korden . „ ,Das erachtet die Reichsregierung zurzeit als unerträglich
und geeignet , die mühsam zustandegekommene Festigung un -
ser ^r inneren Verhältnisse erneut zu erschüttern . Das unge -
hinderte und rechtzeitige Einziehen der Steuern , auf denen
der Bestand des Reiches gerade jetzt beruht , ist nicht gewähr -
leistet , wenn eine Abänderung der Steuerverordnungen auch
nur in den Bereich der Möglichkeit gerückt wird . Die Regie -
rurkg muß deshalb verfangen , daß jede Einzelberatung über

' die Anträge im Plenum unbedingt »ermieden wird . Die Par -
leieit der Opposition verlangen aber ausdrücklich , alle von
ihnen gestellten -Anträge sofort zm Entscheidung zu bringen .

Angesichts dieser Sachlage kann die Regierung eine wei -
tete Verhandlung der nach ihrer Aussassnng sür das
Boll lebenswichtige » Fragen hier nicht mehr zulassen .
Sie hält sich vielmehr sür verpflichtet , die Entscheidung
des Kolkes jetzt anzurufen . Das deutsche Volk muß sich
jetzt entschließen , ob es den Weg ernster Pflichterfiil -
> U n g weitergehen will , zu dem Ziel , unsere bedrückten Brü -
der am Rhein , Ruhr und Saar wieder mit uns zu vereinigen
und Deutschland freizumachen , oder ob es sich an haltlosen
und billigen Versprechungen berauschen und sich in
Zwietracht zerreiben und sich in Haß — verzehren will .

Die Aufrechterhaltung gesicherter Verhältnisse in Deutsch-
land ist auch die erste Voraussetzung dafür , daß die deutsche
Regierung das Lebensrecht des deutschen Volkes bei den be -
vorstehenden außenpolitischen Entscheidungen
wahren kann, denen sie im B -wußtsein ihrer Verantwortung
für Volk und Geschichte, aber auch in voller Freiheit des Ent¬
schlusses gegenübersteht . Damit in dieser Lage daS Volk ent¬
scheiden kann, hat die Reichsregierung beim Herrn Reichs-
Präsidenten den Antrag ans Auflösung des Reichs -
tags gestellt . -

Diesem Antrag hat der Herr Reichspräsident durch folgende
Verordnung entsprochen, die ich die Ehre habe, dem
Hohen Hause zu verlesen :

Nachdem die Reichsregierung festgestellt hat , daß ihr
« erlangen , die auf Grund der Ermächtigungsgesetze vom
13. Oktober und 8. Dezember 1«24 «Reichsgesetzblatt I,
Seite !)43 und 1179 ) ergangenen und von ihr als lebens -
wichtig bezeichneten Verordnungen zurzeit unver »
ändert fortbestehen zu lassen, nicht die Zustimmung
der Mehrheit des Reichstags findet , löse ich auf
Grund des Artikels 25 der Reichsverfaf -
sung den Reichstag auf .

Berlin , den 13 . Mörz 1Ä24 .
Der Reichspräsident : Ebert .

Der Reichskanzler : Vr . Marx .
(Die Kanzlerrede wurde wiederholt von den Kommunistenund . Dom Ähg. Ledebour mit lauten Zwischenrufen unter -

brachen . Das will ein parlamentärischer Kanzler sein ! Das
ist eine Anmaßung !

Die Verlesung der Auflöfungsverördnung wird von der
Rechten mit Beifall aufgenommen . Von den Kommunistenwird ĝerufen : ..Ich Fritze von Gottes Gnaden .

")
Präsident Loebe : Nach dieser Mitteilung ist unsere Aufgabe

abgeschlossen.
Abg . Fehrenbach (Zentr . ) würdigt hierauf in Worten der

Anerkennung Verehrung und deS Dankes die objektive Amts -
führung des Präsidenten Loebe . Auf allen Seiten deS Hau -
ses wurde diese Dankrede mit lebhaftem Beifall begleitet .

Präsident Loebe dehnt in seiner Antwort den Dan ? auf die
Mitglieder deS Präsidiums und die Beamten des Reichstagsaus . Er wars einen kurzen Rückblick auf die Arbeiten deS
Reichstags und sprach den Wunsch aus , daß das deutsche Volkbei den Wahlen unbehindert durch äußere oder innere Ge -walt frei feinem Willen Ausdruck geben könne . Der Präsident
schloß init einem Hoch auf das deutsche Volk und die DeutscheRepublik , in das im Hause und auf den Tribünen eingestimmtwurde .

Um V* 4 Uhr war die Sitzung beendet .

Meniger föUcb !
Von A. Remmele , Minister des Innern

I .
„Es kann de ? Frömmste nicht in Frieden leben , wenn

es dem bösen Nachbarn nicht gefällt !
" Dem geschäfts -

führenden Direktor der Badischen Landwirtschastskam -
mer , Herrn Direktor Dr . Karl Müller , widme ich diesen
Spruch für seine neueste Leistung in der Presse . (Siehe

Karlsruher Tagblatt , Badische Presse usw .) Was ist
nicht in den letzten 5 Fahren an Streit und Zank um die
Landwirtschastskammer in der Öffentlichkeit bekannt ge-
worden ? Mehr wie einmal mußte der Minister des
Innern Frieden stiften und mehr denn einmal war der
geschäftsführende Direktor der Landwirtschaftskammer
selbst mit seinem Vorstand so in Differenzen geraten , daß
ein weiteres Zusammenarbeiten kaum noch für möglich
gehalten wurde . Nun scheint wieder Verträglichkeit zu
herrschen . Grund genug also , nach anderen Prügel -
Objekten zu suchen. Zur Abwechslung ist das Ministerium
des Innern als solches auserwählt . Weil es in der Frageder Zuständigkeit der Staatsverwaltung für die Groß -
tierzucht und die Milchproduktion nicht der Auffassungder Landwirtschaftskammer beitritt , deswegen unnach -
sichtlicher Kampf und deswegen der Appell an die Ver -
braucherschaft gegen die „verzopfte Regierung !"

Die Schwierigkeiten der Milchversorgung , die währendder Kriegs - und Nachkriegsjahre allerorten Platz gegrif -
fen haben , lassen selbstverständlich die Anwendung aller
Maßnahmen als geboten erscheinen , die geeignet sind , die
Milcherzeugung zu steigern . Neben der Hebung der
Verbesserung des Futterbaues und der Einfuhr , von
Kraftfuttermitteln gehört hierzu insbesondere die indi¬
viduelle Fütter,lngsmethode , die sich mit Hilfe von Milch-
leistuitgsprüfungen einrichten und regulieren läßt . Die
individuelle Milchkuhfütterung und Milchkuhpflege istdort von größerem Erfolg begleitet , wo die Milchkuh nicht
gleichzeitig auch als Spanntier benutzt wird oder wo es
dem Bauern darauf ankommt , für den Verkauf der Kuhals Fleischtier noch eine große Gewichtsziffer heraus ?
zubekommen . Nach den statistischen Ziffern vom Jahr1907 stehen 12,87 Proz . des gesamten Rindviehbestandesin den Parzellenbetrieben , 37,92 Proz . in kleinbäuer¬
lichen Betrieben , 42,33 Proz . in mittelbäuerlichen Be -
trieben , 5,78 Proz . in großbäuerlichen Betrieben und
0,56 Proz . in Großbetrieben .

Bekanntermaßen haben gerade die Großbetriebe und
die großbäuerlichen Betriebe während des Krieges dke
Milchviehhaltung wegen Nnrentabilität aufgegeben , so
daß naturgemäß eine der ersten Aufgaben sein muß , die
Großbetriebe nnd die großbäuerlichen Betriebe wieder
auf Milchviehhaltung einzustellen . Ohne die Nachweiseeiner Rentabilität der Milchviehhaltung ist in dieser Rich-
tung ein Fortschritt nicht zu erzielen . Graf Douglas auf
Langenstein hat sich ein Verdienst erworben , indem er
zunächst selbst anfing , die Milchviehhaltung zu steigernund indem er weiterhin im Verein mit einigen Groß -
betrieben seiner Nachbarschaft einen Milchleistungskon -
trollverei » organisierte , in welchem ein aus Schweden
geholter Sachverständiger die Fütterungsberatung und
die Beratung für die Tierpflege in die Wege zu leiten
hatte . Graf Douglas hat nun angeregt , diese seine Milch -
Viehhaltungsmethode auch in den Gütern der Landwirt -
schastskammer einzuführen und durch die Landwirtschafts -
kammer im ganzen Land Milchleistungskontrollvereine
gründen zu lassen.

Das Ministerium des Innern hat auf eine von der
Landwirtschastskammer gestellte Anfrage erklärt , es stehedem gar nichts im Wege , wenn die Viehhalter sich zum

. Zwecke der Vornahme von Milchleistungsprüfungen zuKontrollvereinen zusammenschließen . Im Hinblick auf
§ 2 Ziffer 1 des Landwirtschaftskammergesetzes aber mußdas Ministerium Wert darauf legen , soweit solche Vereine
einer orgänisationsinäßigen .Hilfe . bedürfen , daß diese
Hilfe das Ministerium des Innern zu leisten hat und
z>var . deswegen , weil die Gefahr sehr nahe liegt , daß die
Landwirtschastskammer ohne vorherige gesetzliche Regelung
aus diesem Weg in ein dem Ministerium des Innern zu-
ständiges Arbeitsgebiet einbricht . Wer die Arbeitsmethodeund die Veranlagung des Direktors der Landwirtschafts -
kammer kennt , wird mit mir der Meinung sein , daß es ein
berechtigter Akt der Vorsicht ist, die Trennungslinien zwi-
schen staatlicher Landwirtschastspftege nnd Zuständigkeitder Landwirtschastskammer scharf gezogen zu halten, .wenn
nicht neuen Zwistigkeiten Tür und Tor geöffnet werden
soll.

In dem ministeriellen Schreiben an «die Landwirt -
schastskammer ist auch gesagt , die Aufgabe , Köntroll -
vereine zu bilden , obliege dem Ministerium des Innern .Es hat bereits seit vorigem Jahre die durch den Krieg un -
Zerbrochenen absoluten Milchleistungsprüfungen wieder
organisiert und es ist soeben dabei , für die Einführungrelativer Milchleistungsprüfungen die Vorarbeiten zu er-
ledigen . Die Viehzuchtverbände in Oberbaden , wo schonim letzten Jahre Stimmung dafür gemacht wurde , sich der
Obhut des Ministeriums zu entziehen , haben den Stand »
Punkt eingenommen , daß die Großtierzucht nach jeder
Richtung hin der Staat zu Pflegen habe , denn er habe ja

auch in den Bezirkstierärzten . Zuchtviehinspektoren undin seinem Verwaltungsapparat die Behelfsmittel hiei ^ i.Allerdinas ist der Staat nicht in der Lage , soviele Beamtefür die Pflege der Landwirtschast tätig sein zu lassen, wiedas die Landwirtschastskammer tut , denn er kann ja nicht,wie die Landwirtschastskammer , wenn die Geldmittel
'

knapp werden , bei einem Tritten um weitere Zuschüssenachsuchen. Er muß mit den Steuergroschen des Volkes
haushälterisch verfahren , was in diesem speziellen Fall
auch gar kein Schaden ist , wie durch die anerkannt guten
Leistungen in den oberbadischen Viehzuchtgebieten bewie-
sen wurde .

Die Landwirtschastskammer bat dem Landtag einen An -,
trag unterbreitet , die gesamte Pflege der Landwirtschaft indie Zuständigkeit der Landwirtschastskammer zu überfiih .
ren . Dieses inachthungrige Streben der Landwirtschasts -
kammer hat einen starken politischen Hintergrund , was die
Tatsache beweist , daß dieses Streben nicht nur in Baden ,sondern auch in anderen Ländern des Reiches immer wie-
der den Konflikt zwischen Staatsverwaltung und Land -
Wirtschaftskammern hervorruft . Dieserhalb schrieb das
Ministerium des Innern auch der Landwirtschastskammer ,sie sei ohne Unterbrechung bestrebt , dem Staat alle Zu -,
ständigkeiten auf dem Gebiet der Förderung der Land «

.Wirtschaft zu entziehen , so daß auch aus diesem Grund das
Ministerium des Innern genötigt sei . die vertraglich fest«
gelegten Zuständigkeiten streng einzuhalten , Herr Direk -
tor Müller mag also nicht so sehr darauf pochen, daß es
der landwirtschaftlichen Berufsvertretung möglich gemacht
werden müßte , aus „eigenen Mitteln " die Milchversor¬
gung zu heben . Es arbeite ein Jeder im Rahmen seiner
Zuständigkeit ! Tie Landwirtschastskammer kann unge -
hindert Milchvieh einstellen , soviel sie will , es steht ihr
nichts im Wege , eine intensive Wirtschaftsberatung zu
pflegen und es ist mich ihr gutes Recht, wie dasjenige jeder
landwirtschaftlichen Organisation , die ideellen Gesichts -
punkte einer rentablen Milchwirtschaft durch Wort und
Schrift , hervorzuheben . Im übrigen aber mag die Land -
wirtschaftskaminer das , was der Staat auf diesem Gebiete
organisationsmäßig unternimmt , erst einmal auf feinen
Erfolg hin prüfen , ehe sie ihr Verdammungsurteil falltund ehe der Herr Direktor Müller der landwirtschaftlichen
Bevölkerung gegenüber in seinem Artikel von einer „ beschäm
mendeu Bevormundung " spricht und ehe er der Verbrau «
cherbevölkerung sagt , solche Zustände schreien zum Himmelund die Regierung habe es zu verantworten , wenn die
Bevölkerung keine Milch erhalte .

Derartige Redensarten sind hohle Phrasen , die nur bek
unorientierten Menschen eine Wirkung ausüben können .Sie sind aber auch ungehörige Grobheiten , die eine wiin «
derbare Förderung der Pflege eines guten Verhältnisses
zwischen Staat und Landwirtschastskammer Hervorrufen
werden .

Ter Deutsche Industrie - nnd Handelstag
trat in Berlin zu feiner 43 . Vollversammlung zusammen . Da -
bei hielt Reichskanzler Marx eine Rede , in der er auf die Not -
wendigkeit des Zusammengehens von Staat und Wirtschaft bin -- wies .

' ■
Von der Seite der Staatsfinanzen allein könne die Ge »

sundung nicht kommen . Notwendig sei auch eine gesteigerteProduktion der Wirtschaft und Wiederkehr normaler Verkält -
nisse . Noch weitere schwere Opfer stehen uns bevor , Opferin der Reparationsfrage . Die Reparationen müssen festgesetztwerden und die wirtschaftlichen Hemmungen für die deutsche
industrielle Tätigkeit im Auslande beseitigt werden . Im In -
nern muh uns beherrschen der unbeirrbare Glaube an die
Zukunft des deutschen Volkes . Wir niüssen da einen stahlhartenWillen zeigen und einmütig in allen Stämmen , Parteien und
Werussschichten sein . Wir müssen dem Auslande das Bild eines
einigen und trotz seiner Waffenlosigkeit starken und großenVolkes bieten . Das deutsche Los der heute lebenden Gene »
ration ist ein hartes Los der Arbeit . Wir brauchen den Friedender Arbeit , nicht den Machtfrieden der Unterdrückung des Einen
durch den Andern , sondern den inneren Frieden der verstand -
nisvollen Zusammenarbeit .

Reichswirtschaftsminister Hamm erklärte , die nächste Zeitwerde zwar nicht Glück und Belagen , aber die Voraussetzung
für jeden Aufstieg bringen : die Wahrheit . Goldbilanzen wür¬den hoffentlich auch den Goldgehalt der Wahrheit bringen .Vom Staate werde eine neue Inflation nicht über die Wirt -
schast kommen ; für politische Ruhe und Festigkeit und Fern -
Haltung der Inflation werde die Rcichsrcgierung sorgen . Da »werde sie umsomehr können , je besser die Mahnung deS
Reichskanzlers berücksichtigt t? erde , daß . äußerer staatlicherFrieden nur bestehen könne , wenn sozialer Frieden aus der
Einsicht der Erkenntnis und dem Verständnis der Volksgenossen
erwachse . Billige Preise sind notwendig . In unseren Heu-
tigen Preisen steckt zwar eine Weltteuerung , aber auch eine
gewisse unvermeidbare Inlandsteuerung . Nicht durchweg undüberall ist jedoch der Stand der Preise erreicht den die Rück-
ficht auf die Währung und die Wirtschaft , auf Volk und Staat
notwendig macht . Die gegenwärtige Kauflust quillt nicht im-
mer aus innerer Kaufkraft . Sie ist zum Teil eine eingebil -
dete Kaufkraft . Unsere Außenhandelsbilanz weist im Januarwieder einen gewaltigen Rückschlag auf , eine Steigerung der
Einfuhr , aber nicht an Rlchstossen und Halbzeugen , sondernleider an Fertigwaren , an Lebensmitteln und Genußmitteln .
Auf die Dauer können wir uns eine solche Handelsbilanz nichterlauben . Mit Einfuhrverboten kommt man dagegen nicht auf .Man kann sie nur regeln auf der Einsicht des Volkes und der
Wirtschaft selbst . Wir kommen auch leichter wieder vorwärts ,wenn wir Kredite aus eigenen ersparten Vermögen nehmenkönnen . Darum müssen r.-ir den Spartrieb fördern . Die ge-
aenwärtige Krisis ist keine . Krisis der Gesundung , weil ^ die
Wunde noch nicht geschlossen ist. '

Einstimmig wurde eine Entschließung über die währungs -
politischen Fragen angenommen : Es wird die Errichtung der
Deutschen Golddiskontbank begrüßt als ein wirksames Mittel ,um ausländisches Kapital zur Förderung des deutschen Wirt -
schaftslebens , namentlich seines Verkehrs mit dem Auslande ,
heranzuziehen , und inländische , in fremden Zahlungsmitteln
angelegte Gelder für die gleichen Zwecke wieder wirksam zu
machen . In der engen Begrenzung der Notenausgabe erblickt
der Deutsche Industrie - und Handelstag eine Sicherung gegen- inflatorische Wirkungen . Er empfiehlt allen Wirtschaftskreisen
Unterstützung der Golddiskontbank in der . Überzeugung , daß
hier ein Weg gegeben ist . zur Milderung der herrschenden , Han -
del und Verkehr lähmenden Kreditnot durch Steigerung deS
Beschäftigungsgrades von Industrie , Gewerbe und zur Bebe -
bung der Arbeitslosigkeit .



Der Ibitler - TudendorS - prozeh
Am Donnerstag ist im München« Preetz die Vernehmung

Kohrs zu Ende geführt worden . Es war ein endloses Frage-
und Antwortespiel der Verteidiger, bei dem eigentlich nichts
herauskam . Vieles bleibt noch im Dunkeln.

Kür Hitler ist die weitere Verhandlung nicht günstig ge-
Wesen . Räch einer Erklärung des Hitlersthen Anwalts vom
10. Dezember 1923 hat Hitler von den Abmachungen Seiherö
mit Seeckt . die dem „ Marsch nach Berlin " widersprachen.
Kenntnis bekommen und die Überzeugung gewonnen , Kahr ,
Lossow und Seißer seien nicht mehr zur Tat entschloffen. Hit.
Jet kann sich aber , wenn er das gewußt und diese Überzeugung
gehabt hat , nicht darauf berufen , daß er Zaudernden , aber
Wollenden den Absprung habe erleichtern wollen und Hitler
selbst gab am Donnerstag zu , daß er das Projekt Seeckt-Mi-
noux-DaYl aus „völkischen" Gründen auf das schärfste bekämpft
habe und däfür habe Sorge tragen müssen , daß der Ursprung-
liche Plan zur Durchführung komme . Also sollte das Trium -
viral zu einem Plan bestimmt >»erden , den es bereits anf »
gegeben hatte, und der Zweifel steigt auf , ob Hitler wirklich nur
um des Vaterlandes willen gehandelt hat . Mutzte doch der
neue Plan ihn und Ludendorff bei der „Rettung Deutschlands"

ausschalten!
Der Vorsitzende teilte mit, daß das Gericht die Beweisauf¬

nahme mit der weiteren Vernehmung Lossows und Seißers
am heutigen Freitag zu schließen gedenke , und er bat die Ver¬
teidiger, etwaige Beweisanträge » och vorher . zu stellen. Das
Gericht ist jetzt offenbar bemüht , sich streng an die Anklage zu
halten . Das ist auch ans mehreren Bemerkungen des Vor-
sitz 'eiiden ersichtlich , die die Verteidiger immer wieder darauf
hinweisen, daß lediglich , der Hochverrat Hitlers und Genoffen
Gegenstand der Untersuchung sei , nicht dys Verhalten Kahrs
und Genossen , und die Ablehnung zahlreicher Fragen der
Verteidigung hat diesem Zweck gedient.

Dolitiscke Neuigkeiten
3% Pariser Beratungen mit Schacht

Keichsbantpräsident Dr . Schacht hatte in Paris eine Reihe
von Besprechungen mit den Sachverständigen , in denen die
Statuten für die Goldemissionsbank besprochen wurden . Die
Arbeiten sind nicht zu Ende geführt worden . Dr . Schacht reiste
Donnerstag abend nach Berlin zurück . Er wird zu weiteren
Verhandlungen am Mittwoch in Paris wieder erwartet .

Wie die „Frkft . Ztg .
" aus Paris meldet, dürften die Bespre-

chungen , die auch diesmal wieder ausschließlich dem Statut
der projektierten Goldnotenbank gegolten haben , zwar
in . allen prinzipiellen Punkten weitgehende Übereinstimmung
der Auffassungen ergeben haben , dagegen scheint die Diskussion
einzelner Detailfragen , so insbesondere die der späteren Ab-
sorbierung der Golddiskontbank durch das nette Institut auf
unvorhergesehene Schwierigkeiten gestoßen zu sein . Auch für
das alte Problem , wie Deutschland größere Barzahlungen an
seine Reparationsgläubiger bewerkstelligen soll , ohne dadurch
seine kaum stabilisierte Währung aufs neue zu gefährden ,
scheint eine Lösung bisher nicht gefunden worden zu fem.

Quidde und SeeSt
Der bekannte deutsche Pazifistenführer Professor Ludwig

Quidde aus München, der an allen internationalen pazifisti-
schen Veranstaltungen int Auslande teilgenommen hat , wandte
sich anfangs Januar im Namen des deutschen Friedenskartells
in einem Schreiben an den Chef der deutscher » Heeresleitung ,
General v . Seeckt, worauf der General erwiderte , er würde
sofort auf Grund des Ausnahmezustandes gegen Quidde ein
Verfahren wegen Landesverrats einleiten , wenn er die in
seinem Brief behandelte Frage in der Öffentlichkeit erörtern
würde. Seeckt erklärte weiter , die Gedanken des internationa »
len Pazifismus seien für ein international mißhandeltes Volk ,
wie das deutsche, schon an sich schwer begreiflich. Wenn aber
jemand nach den Erfahrungen des Rnhreinbruchs und in einer
Zeit, in der Frankreich den Versailler Vertrag täglich mit
Füßen trete, sich für die Durchführung deS Vertrags in fran¬
zösischem Interesse einsetze, so sei dies der Gipfel der Würde -
losigkeit . Das Schreiben Seeckts ist wahrscheinlich zur Kennt »
nis nationaler Kreise gelangt , und als vor kurzem Quidde
in der Welt am Montag einen Artikel veröffentlichte, hoben
jetzt 'die vaterländischen Verbände an General Seeckt und den
ReM ^minister des Innern Jarres die sofortige Einleitung
eine-t Verfahrens wegen Landesverrats gegen Quidde bean»
tragt. Der Abbau der Kreisregierungeu

in Württemberg beschloffen
Das württembergische Staatsministerium hat am 10 . März

d. I . auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 24 . Dezember
1923 eine Reihe von Verordnungen erlassen. Die erste Ver -
ordnung hebt die Kreisregierungen mit Wirkung vom 1. April
1924 an auf . Die den Kreisregierungen durch Gesetz über -
tragenen Geschäfte werden durch Verordnung des Staats -
Ministeriums oder mit dessen Ermächtigung durch Ministerial -
Verfügung andern Behörden überwiesen , wobei auch das Per -
fähren abweichend von bestehenden gesetzlichen Vorschriften
geregelt werden kann. Für eine begrenzte Ubergangszeit kann
bestimmt werden , daß Abwickiungsstellen der Kreisregierungen
für die Erledigung bestimmter Gruppen von Geschäften oder
einzelner Geschäfte zuständig bleiben.

Je auf den 1 . April 1924 werden sodann aufgehoben die
SteÄe des Landeswohnungsinspektors , diese bis auf weiteres
und die staatlichen Salinen , Hall und Sulz . Die Erledigung
der bei den beiden Salinen noch anfallenden Geschäfte über -
nimt die Bauabteilung des Finanzministeriums . Durch eine
Änderung des Forstpolizeigesetzes wird die Entscheidung über
Waldausstockungsgesucheder Forstdirektion übertragen .

Der Kreisansschuß der Pfalz
hat , wie aus Speyer gemeldet wird , einstimmig beschlossen,
daß er seine Bermittlungstktigkeit zwischen der pfälzischen
Bevölkerung und der pfälzischen Kreisregierung einerseits und
der Rheinlandkommission andererseits, die er durch das Spehe»
rer Abkommen am 16. Februar 1924 vorübergehend übernom¬
men hatte , als beendet angibt und deshalb sein Mandat an
die interalliierte Sonderkommissio « zurückgibt. Die Sonder -
-kommission hat daraufhin erklärt , daß sie diesen Beschluß an
die Rheinlandkommission weiterleiten werde , da sie selbst reine
Vollmachten habe, diesen Beschluß entgegenzunehmen .

Die Spezialkommission hat sich am Donnerstag von Speyer
nach Kaiserslautern begeben, um sich an Ort und Stelle von
den Verhältnissen zu überzeugen . Darauf wird die Spezial -
kommission die Lage in Pirmasens prüfen , wo bekanntlich die
französischen Repressalien gegen die Bevölkerung wegen ihres
Verhaltens gegen die Separatisten am schärfsten waren .

Zur Besserung des französisch. Franken , die anhält , wird aus
London gemeldet , daß sie auf eine Stützungsaktion der Lon-
doner Banken zurückzuführen ist. Die gewährten Kredite , die
für drei bis sechs Monate laufen , werden auf vier Millionen
Pfund Sterling geschätzt. Die Anregungen für eine englisch -
amerikanische Hilfsaktion sollen noch dem «Daily Telegraph "
von London ausgegangen sein Und entsprechen der starken Be¬
sorgnis von einflußreichen englischen Finanzkreisen über den

französischen Währungszerfall. Andererseits bezweifelt nie-
wand. i >aß duvch eine Hilfe von «uhe» allein nur ein« sehr
vorübergehende Besserung möglich ist.

Der ausgewiesene türkische Kalif Abdul Medschid hat von
der Schweiz aus an die muselmanische Welt einen Protest
gegen das gottlose Vorgehen der türkischen Laienrepublik ge-
richtet, das mit dem Geiste des Islams unvereinbar sei . Er
erachte die gotteslästerlichen Maßnahmen der türkischen Re-
gierung für null und nichtig. Der Kalif lädt dann alle Ber-
treter der muselmanischen Welt zu einem großen interislami -
schen Religionskongretz ein, der zu richtiger Zeit an einem ge-
eigneten Ort stattfinden soll .

Abbau der VezirksSmter
Mit t>em 1. April stellen 13 von 53 vorhandenen Be-

zirksamtern ihre Tätigkeit ein . Der Minister des
Innern , wie auch das Staatsministerinm , konnten im
Hinblick auf die außerordentlich große Finanznot des
Landes den gegen die Aufhebung der Bezirksämter ein -
gelegten Beschwerden nicht Rechnung tragen . Mit Wem-
gen Ausnahmen haben sich die Bezirkseinwohner der in
Frage kommenden Landesgebiete jetzt auch mit der Auf-
Hebung der Ämter abgefunden. Einzelne Zeitungen
allerdings , die dem Landbund oder der politischen Oppo -
fition der badischen Regierung nahe stehen , wollen das
Volk weiterhin in Aufregung halten . Reichstagswahl ist
in Sicht, was mancherlei erklärt.

In einer Bonndorfer Zeitung z. B . wird die Lüge auf-
getischt, durch die Vergrößerung des Bezirks Waldshut
würden dort 11 neue Beamtenstellen benötigt . Tatsache
ist , daß Walds Hut für eine vorübergehende Zeit , bis die
Geschäfte übergeleitet sind , eine Zuweisung von 6 Be¬
amten erhalten sollte , worüber übrigens das letzte Wort
noch nicht gesprochen ist . Die 4 Ämter von Bonndorf,
Neustadt . St . Blasien und Waldshut hatten insgesamt
bisher 52 Beamte und Angestellte . Für die Übergangs -
zeit sollten es 40 sein , so daß jetzt schon eine Ersparnis
von 12 Stellen vorhanden ist und späterhin eine weitere
Ersparnis eintreten wird.

Insgesamt sind bis jetzt bei den Bezirksstellen der
inneren Verwaltung durch den Abbau 140 Stelle « für
Beamte und Angestellte eingespart worden.

Förderung der Landeskultur
P .A. Das in Nummer 9 des Gesotz- und Verordnungsblattes

vom 26. Februar 1924 veröffentlichte Notgesetz über die An«
derung des Wassergesetzes vom 22. Februar 1924 verfolgt
ähnliche Ziele wie die Verordnung der Reichsregierung über die
Vereinfachung der Genossenschaftsbildung und die Förderung
der Odlanderschließung vorn 13 . Februar 1924 . Es ist, wie
jene, bestrebt, die landwirtschaftliche Erzeugung ^ zu heben
und unserm Volk Nahrung und Arbeit ,zu geben .

Die Bestimmungen in Artikel 1 Ziffer II , IV . IX —IXV
wollen das Verfahren zur Bildung von Wassergenossenschafte«
vereinfachen und beschleunigen und den staatlichen Behörden
den der Bedeutung der Landeskultur entsprechenden Einfluß
auf die Bildung von Wassergenossenschaften einräumen . Zu
diesem Zweck ist durch Artikel 2 des Gesetzes auch das
Gesetz , vom 31 . Juli . 1919 bezw - vom Iß, Dezember 1921
über die Durchführung von Kulturverbesserungen aufgehoben
und in die Bestimmungen des Wassergesetzes hineingearbeitet .

Artikel 1 Ziffer VI regelt die Aufsicht über die Genossen-

rten
neu und gibt namentlich durch die Bestimmung , „daß

Verwaltungsbehörde die Verrichtungen des Vorstandes
nach Anhörung der Genossenschaftsversämmlung einer staat¬
lichen Behörde oder der Verwaltungsbehörde einer Gemeinde
übertragen kann, wenn es der Vorstand trotz Aufforderung
der Verwaltungsbehörde unterläßt , für die ordnungsmäßige
Ausführung , Erweiterung . Abänderung , Erhaltung und Wie-
derherstellung der gemeinsamen Anlagen Sorge zu tragen " ,
den staatlichen Behörden die Machtinittel in die Hand, um die
Geschäftsführung der Genossenschast so zu gestalten, wie es
die Interessen der Landeskultur verlangen .

Die Ziffer XVI mit den neuen §§ 89 , 89 a—g enthält
die Bestimmungen über die Bildung von Bodenverbesserungs -
genossenschasten .

Die Bodenverbesserungsgenossenschaftenhaben nach 8 89 des
Gesetzes die Aufgabe , Moor - , Heide - und ähnliche Ländereien
in Acker, Wiese , Weide und Wald umzuwandeln unter gleich-
zeitiger Herstellung der erforderlichen Wege, sowie der Ent -
und Bewässerungsanlagen (§ 68 Abs . 1 und 2 W.G . ) . Die
„ähnlichen Ländereien " werden in § 89 Abs . 2 näher bestimmt
als Grundstücke, die ohne planmäßige landwirtschaftliche Nut -
zung im wesentlichen sich selbst überlassen sind und deren
Ertrag erheblich hinter dem zurückbleibt , welchen sie nach ihrer
Bodenbeschaffenheit und Lage bei richtiger Bewirtschaftung
bringen könnten . Nach den Bestimmungen des Wassergesetzes
konnten die Wassergenossenschaften Bodenverbefferungen nicht
übernehmen . Denn die Wassergenossenschaften haben nach § 58
W .G . lediglich die gemeinsamen Anlagen für die Be - und Ent -
Wässerung der Grundstücke herzustellen und zu erhalten . Die
gemeinschaftliche Durchführung von Bodenverbefferungen (Fol -
geeinrichtungen) als Genossenschaftszweck , ist dem Wassergesetz
nicht bekannt . Einzelne Grundstucksbesitzer können Bodenver¬
befferungen in der Regel nicht durchführen, da es ihnen an den
für diesen Zweck notwendigen Krastgeräten fehlt. . '

Diese Lücken füllen die oben genannten Bestimmungen aus .
Neben der Durchführung der Folgeeinrichtungen auf genossen-
schaftlichem Wege , sehen sie auch die gemeinschaftliche Be¬
wirtschaftung und Nutzung des verbesserten Geländes durch
die Genossenschaft vor . Das Verfahren zur Bildung von Boden-
Verbesserungsgenossenschaften ist dadurch erheblich erleichtert,
daß § 89 g für Wassergenossenschaften die Möglichkeit vor-
steht, den Genossenfchaftszweck auf die Durchführung der
Folgeeinrichtungeil einschließlich der gemeinschaftlichen Bewirt¬
schaftung und Nutzung des Geländes auszudehnen . Es ist
tfu hoffen, daß recht zahlreiche Wassergenossenschaftenvon die-
fer Vergünstigung Gebrauch machen , da erst durch die Durch-
führung der Folgeeinrichtungen die bisher im Rahmen des
Wassergesetzesgeleistete Arbeit den vollen Wert erhält .

Mit dem preußischen Gesetz über die Bildung von Böden -
verbefferungsgenossenschastenvom 5 . Mai 1920 bezw. mit der
Vorgängerin dieses Gesetzes , mit der Verordnung vom 7 . No¬
vember 1914 , deren Bestimmungen als Vorbild benutzt wurden ,
sind ausgezeichnete Erfahrungen gemacht worden . In kurzer
Zeit find große GelänÄesl̂ chen duvch Bodeiijverbessorûigs -
genossenschasten kultiviert worden. Es wird hoffentlich ge»
lingen , mit Hilfe des Notgesetzes vom 22. Februar 1924 das
auch in Baden vorhandene Ddland zu kultivieren und den
Wiesenbau in ganz Baden zu verbessern. Von der landwist -
schaftlich genutzten Fläche Badens die im Jahre 1923 ins-

8^ .3i75 H ^ ar betrug , entfallen auf das Ackerland
a f̂ -rß ! a 2217 385 Hektar, • auf Weiden
Ö4 /oi Hektar.

Die Erträge des Ackerlandes sind bekanntlich seit Kriegs-
beginn außerordentlich stark zurückgegangen . Bis die Erträgedes Ackerlandes wieder auf die FriedenshFhe gebracht sind,wird es lang,ahr .ger zäher Arbeit bedürfen. Viel rascherkönnen die Ertrage der Wiesen durch Ent - und Bewässerungen,die Durchführung der Folgeeinrichtungen und gute Pflege ge»
steigert werden . „ Willst Du Kon, bauen, so schaffe Wiesen",heißt eine alte Bauernregel . Uber die Bedeutung einer ra -
schen Steigerung der Erträge von 227 000 Hektar Wiesen
und 34 000 Hektar Weide für die badis-cke Volkswirtschaft,
bedarf es keiner näheren Ausführungen . Hier muß mit aller
Kraft der Hebel zur Sicherung der Polkserniihrung angesetztwerden.

Vielversprechende Anfänge sind gemacht. In den Jahren
1919 bis l9At wurden Kulturunternehmungen auf 8535 Hek¬tar durchgeführt . Auf 12 42g Hektar sind gegenwärtig Ent-
und Bewäfferungsarbeiten im Gange, für 10 -196 Hektar sind
Entwürfe fertiggestellt . Bis auf das Donauried sind alt die
großen Kulturunternehmnnge » , über welche teilweise die ersten
Pläne vor länger wie hundert Jahren ausgestellt wurden , in
Angriff genommen worden : Die Entwässerung der Weschnitz-
Federung ( 1175 Hektar) , des Kehr- und Landgrabengebiets
{ • m Hektar ) , des Bruchgeländes auf den Gemarkungen Ober -
hausen -Rheinhausen , Alt- und Neulußherm (637 Hektar) sowie
auf den Gemarkungen Bruchsal-Forst und Ubstadt (151 Hektar) ,des Wasenweiler -Rieds ( 1465 Hektar) , die Renchverbesserungund Maiwaldkultur ( IVA) Hektar ) , die Bewässerung mit Karls -
ruher Kanalwasser auf den Gemarkungen Eggenstein. Welsch-
und Teutschneureut . Knielingen und Leopoldshasen (417 Hek-
tar ) und der Hochwafferschutz auf den Gemarkungen Linken-
heim. Hochstetten und Liedolsheim ( 1920 Hektar) .

Durch Bereitstellung eines Administrativkredits in Höhevon 2 Millionen Goldmark, aus welchen die Träger der Kultur -
Unternehmungen Beihilfen . Darlehen und Prämien erhalten ,können , die . die zum Teil im Sommer 1923 begonnenen Ar-
beiten nun auch weiter und zu Ende geführt werden. Diese
Landeskultuarbeiten bieten gleichzeitig die Möglichkeit , zahl-
reiche Erwerbslose nutzbringend zu beschäftigen und znr all-
mählichen Gesundung unserer gesamten Volkswirtschaft bei-
zutragen .

kommunale « undscdau
Zur Förderung der Bautätigkeit in Bruchsal und damit zu«

Bekämpfung der Wohnungsnot , sowie zur Schaffung von Ar«
beitsgelegeicheit für Handwerker und Arbeiterschaft setzte der
dortige Stadtrat die Zahlungsbedingungen sür die Abgabe
von städtischen Bauplätzen wesentlich günstiger als bisher fest.
Kaufpreis Straßen - und Kanalkosten werden bis zu zwei
Jahrene gestundet , und es wird lediglich ein ZinS von sechs
Prozent vro Jahr berechnet.

Der BÜrgera «sschuh in Dossenheim beschloß die Verpachtung
des Porphyrwerkes an den badischen Staat aus eine Zeitdauer
von 30 Jahren für jährlich 40 000 Goldmark.

Dem Bürgerausschuß Emmendingen lag ein Voranschlag
für das letzte Viertel des Wirtschaftsjahres 1923/24 , d. i. vom
1 . Januar bis 31 . März , vor , der angenommen wurde . Er sieht
96 237 Mark an Gesamtausgaben vor , von denen 22 293 Mark
durch Umlagen zu decken verbleiben. Die letzteren wurden heim
gewerblichen und Iand- sowie forstwirtschaftlichen Betriebsver¬
mögen auf 1,75 Pfennig , bei Gebäuden auf 3,5 Pfennig fest-
gesetzt. — Die Veräußerung einer Anzahl Bauplätze in ' der
gleichen Sitzung läßt eine rege Bautätigkeit in diesem Sommer
erhoffen.

Aus der Tandesbauptstadt
Todesfall . Der frühere kommandierende General des 14.

(Badischeii) Armeekorps Ernst W. Hoiningen, gen . Huene, ist
im Alter von 75 Jahren in Darmstadt gestorben . Er hatte den
Posten als kommandierender General im Jahre 1907 über -
nommen ».

Bom Berkehrsverein . Nach dem Vorgange anderer neu-
zeitlich eingerichteter Verkehrsbüros beabsichtigt auch der Ver-
kehrsverein Karlsruhe , in seinem von Fremden und Einhei¬
mischen gut besuchten Verkehrsbüro, Bahnhofsplatz 6 , gegenüber
dem Hauptbahnhof , eine Einrichtung zu treffen, durch welche
die hiesigen Hotels und die sonstigen am Fremdenverkehr
hauptsächlich interessierten Firmen Gelegenheit haben, ihre
Geschästsempsehlungskarten , Prospekte und dergleichen in be-
sondere, nach Firmen 5 ;; ordnende Regale einzulegen, so daß
sich jedermann die Empfehlungen unentgeltlich aneignen kann.
Für jedes Fach seil eine halbjährliche Mietgebühr von zehn
Mark im voraus erhoben werden. — Am Sonntag , den 16.
März , nachmittags Z44 Uhr, veranstaltet der Verkehrsverein
im Städtischen Konzerthaus einen Werbevortrag . Diplomin »,
genieur Schmutte von der Technischen Hochschule wird , unter «
stützt von Lichtbildern , über Radiotechnik sprechen, während der
Hofschauspieler a . D . A . Heinrich aus Bellheim (Pfalz ) Dia »
lektdichtungen vortragen und . die Badische Lichtspielgesellschaft
einen heiteren Film „ Hotelboll " vorführen wird. Diese Dar -
bietungen werden von Musikstücken der Kapelle der Vereint-
guiig badischer Polizeimusiker umrahmt sein .

Falsche Fünfbillionenscheine . Es wird nochmals darauf auf-
merksam gemacht, daß Falschstücke der Reichsbanknoten' zu
5 Billionen der 1 . Ausgabe vom 1 . Novmeber 1923 im Verkehr
sind, und zwar ist jetzt eine neue Falschsorte festgestellt wor»
den , die daran zu erkennen ist, daß das bei den echten Noten
in den Papierstoff eingearbeitete Wasserzeichen — ein Vier -
paßmuster darstellend — auf der Rückseite der Falschstücke
durch Aufdruck vorgetäuscht ist. Vor Annahme der Nach»
ahmungen wird gewarnt.

Brennholzspende: Prinz Max von Baden hat aus seinen
Waldungen bei Maxau 60 Stet Brennholz für die bedürftigen
Angehörigen des Mittelstandes der Stadt Karlsruhe dem
Oberbürgermeister zur Verfügung gestellt . Die Verteilung
erfolgt durch das Fürsorgeamt .

Badischer Berein für Geflügelzucht . Im Saal 3 der
Schremppjichen Brauerei hielt der Geflügelzuchtverein am
Freitag eine Monatsversamimlung ab, die einen guten Besuch
aufwies . Der Borsitzende Langenstein berichtete über den Ver»
tretertag in Stuttgart und Herr Mehne über den LandeSver-
bandstag . Hierauf hielt Herr Hamers einen interessanten
Vortrag über Farbentaube «. Zur besseren Veranschaulichung
hatte der Vortragende 9 verschiedene Tauben mitgebracht.
Die Verlosung gestaltete fich wieder etwas besser wie w der
letzten Zeit . EL gelangten zwei Paar Rassentauben und ein
schwerer Schlachthöhn zur Verlosung. Die nächste Versamm »
lung findet am ersten Freitag im Monat April statt.

Landestheater. In der am Sonntag, den 16. d . M . .statt»
findenden Aufführung von Wagners „Lohengrin" bewirbt sich
Frl . Malie Fanz vom Stadiiheater Kaiserslautern als Elsa
um das Fach der jugendlich-dramatischen Sängerin .

« oltsflngakademie. Die am Sonntag. 16. März nachm. K3
Uhr in der „Stadt . Festhalle" stattfindende Ausführung von
H. Zöllners „ColumbuS" kür Männcrchor, Solls , großes Or »



chester und Orgel unter Leitung des Musikdirektors Willy Eiff -
ler , dürfte eine gewaltige Wirkung auslösen . Der Männer -
chor der ..Volkssingakademie Karlsruhe " ist durch Hinzuzieh-
ung der Veveine „Vorwärts Durlach "

. „Eintracht Ettlingen "
und „Freiheit Forchheim" auf die Stärke von 500 Stimmen
gebracht. Als solistische Kräfte wirken mit KammersängerR . Wehrauch sColumbus ) , Hilde v. Alpenburg -Eberbach (Fe-
liva ) , Opernsänger E . Kalnbach (Rodr . ). Den instrumentalenUnterbau bildet das ges . Landestheaterorchester , während ander Orgel Direktor Th . Münz seine Kunst entfalten wird.Die Eintrittspreise sind äußerst mäßig , um jedem konzertlie-
bendem Publikum den Besuch zu ermöglichen. (Näheres s.
Inserat .) H.

Ikurze Machrichten aus Waden
Badiichrs Kreisturnfest 1924 . Die Abhaltung des dieSjöhri -

gen badischen Kreisturnf «stes findet endgültig « m 16., 17 . uni>18. Augirst 1924 in Konstanz statt . Die Vorbereitungen zuÄieser großen turnerischen Veranjstalwng , bei der die bestenTurner Badens zum friedlichen Wettkampf antreten werden^hat der Turnverein Konstanz übernommen . Die Arbeiten ha -den bereits begonnen . Nicht weniger als 12 Ausschüsse mitüber 200 Mitwirkenden arbeiten unter ber Leitung des
Haupt - und Festausschusses da3 Festprogramm in allen Ein -
zeSheiten aus .

iDZ . Mannheim , 13. März . Die Direktion der chemischenFabrik Wohlgelegen (Rhenania ) hatte am 3. März den Neun,
stundentag eingeführt. Eine Woche darauf, am vergangenenMontag , hat ein Teil der Arbeiter nach achtstündiger Arbeits -
zeit den Betrieb verlassen. Daraufhin wurde am Dienstagden eigenmächtig Vorgegangenen gekündigt, worauf sämtlicheArbeiter die Fabrik verließen . Die Arbeiterschaft hatte zuvorvon der Direktion die Rücknahme der Entlassungen verlangt.Als dies nicht geschah, erklärten die Vertreter der Arbeiter »
schaft, daß sie in den Streik treten müßten .

Hochstetten. 12. März. Der Landwirtschaftliche BezirksvereinKarlsruhe veranstaltete am Sonntag in der „Linde" eine Ver-
sammlung , in der Landwirtschaftsrat Meißner aus Karlsruhevor gefülltem Saale über die neuesten Erfahrungen beim Kar »
toffelanbau sprach . Der Redner führte den aufmerksamenZuhörern den Beweis , daß durch geeignete Bearbeitung desBodens , Verwendung der richtigen Düngermittel und ge-
eignete Sortenlwahl der Bodenertrag im Interesse der hei»
mischen Ernährung sich wesentlich steigern lasse . Daran an-
schließend fand die Vorstandswahl des landwirtschaftlichen Orts -
Vereins statt . Gewählt wurden : Bürgermeister Rees zumersten Vorsitzenden, Karl Nagel zu seinem Stellvertreter unddie Herren Leopold König und Karl Ratzel zu Beisitzern.

DZ . Saig , 13 . März. Unter überaus zahlreicher Beteiligungfand am Dienstag hier die Versteigerung der Fahrnisse und
Haushaltungsgegenstande der ermordeten Eheleute Köpferstatt. Es hatten sich natürlich auch viele Neugierige einge-funden , die bei dieser Gelegenheit die Stellen besichtigen woll-ten , die jetzt noch Zeugnis von der scheußlichen Mordtat ab-legen.

DZ . Lörrach, 13. März . Wie ein Baseler Blatt berichtet,soll der Aufrührer Ferdinand Mösch, der wegen Beteiligungan den Wrrcrcher Unruhen zu Zwei Jahren Gefängnis verur -teilt worden war , dem es aber gelang , in Freiburg beim Trans -
Port aus dem Gerichtsflebäude zum Gefängnis zu entfliehen,sich in Hünmgen im Elsaß aufhalten .

Dandel und Mlirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

in Millionen Mark
14 Mär» 13 . Mir ,

«kfr Brief « t (i> » tief
Amsterdam . . 1 566 100 1 575 900 ' 1568 600 ] 576 400 2
Kopenhagen 654 400 657 600 2 652 400 655 600 2
Italien . . . 180 500 181 500 2 179 600 160 400 *
London . . . 18055 000 18 145 000 3 18105 000 18195 000 2
Rewyork . . . 4190000 4210500 * 4190 000 4210500 »
Paris . .. . . 192 500 193 500 3 181000 182 000 2
Schweiz . . . 728 200 731 800 2 728200 731 800 2
Prag . . . . 122100 122 500 2 122 100 122 500 '
Wien <100 *wn<n) 60 800 Gl 200 ' 60 300 61 200 6

Die kleine Ziffer bedeutet die Zuteilung i» Pr »je»«

Der Londoner Feingoldpreis. Nach einer Bekanntmachungder Devisenbeschaffungsstelle vom 11. März 1924 beträgt derLondoner Goldpreis für eine Unze Feingold 96 sh 9 d bezw .für ein Gramm Feingold 37,3270 pence.
Karlsruher Börse. ( 12. März 1924 .) Abteilung Getreide,Mehl und Futtermittel. Trotz starken Besuchs bleibt das Ge.fthäft ruhig . Die Käufer halren mangels Barmittel zurück ,während aus den gleichen Gründen das Angebot groß bleibt.Weizen inländisch 20,50 bis 21, Roggen 17 bis 17,50. Gerste

21 bis 22, Weizenmehl Mühlenforderung 28,25, WeizenmehlKweithändig 27 bis 27,50, Roggenmehl Mühlenforderung 24,25,Roggenmehl zweithändig 23 bis 23,50, Weizenkleie 9,50 bis10 Goldmark . Spezialfabrikate entsprechend teuerer . Futter -
mehl je nach Qualität bis zu 16 Goldmark, Trockenschnitzel12,50 bis 13, Malzkeime mit Sack 15,75 , Malzkeimeohne Sack 14 bis 14,50 , Biertreber ohne Sack 14.50Goldmark ; alles per 100 Kilo, Mehl und Mühlenfabrikatemit , Getreide ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe . Rausutte »mittel . Heu, gut , gesund, trocken , 8,50 bis 9, Stroh , drahtge-
preßt . 5,50 bis 6, Runkelrüben 2 bis £ .50 Goldmark : alles
per 100 Kilo. Abteilung Weine und Spirituosen . Bei stillemGeschäft erfuhren die Preise nur unwesentliche Veränderungen .Weine : Die Preise für kleine Konsunrweine haben sich etwasweiter gesenkt , während für Oualitätsweine , wie die bisheri -
gen Versteigerungsres ^ Itate ergaben , hohe Preise bewilligt wer-
den . Spir ' wosen : In Edelbranntweinen konnte sich ein leb-
Haftes Geschäft trotz ermäßigter Preise nicht entwickeln , da der
Kapitalmangel sich auch hier geltend macht . Abteilung Kolo¬nialwaren. Kaffee roh SantoS , brauchbare Qualität 4,20.gewaschen 5,20 bis 6,20, gebrannt , billigste Mischung, 4,60,Tee mittel 6,60 bis 7,40. gut 7,60 bis 9. fein 9,40 bis 12 Gold-mark ; alles per Kilo verzollt . Preise anziehend. Burmareis
0,3S , Graupen 0,35 , Erbsen , gelbe aespaltene 0,38, weiße ungar .Perlbohnen 0,45, Linsen mittel 0,90, Schweinefett 1,45, Salat -öl 1,20 Goldmark ; alles per Kilo verzollt.

Weinverfteigerung des badischen Winzerverbandes in Arei -
burg . Am 12 . März fand im Saale des kath. Vereinshauseseine Weinversteigerung des badischen Winzerverbandes statt.Es waren ungefähr 200 Interessenten erschienen. Zur Ver-
steigerung ausgeboten wurden Rot - und Weißweine der
Jahrgänge 1921 , 1922 und 1923 und zwar 51 Posten 1922erWeine, darunter 8 Nummern Flaschenweine. 7 Posten 1923er,darunter 2 Nummern Flaschenweine. 43 Posten 1921 , darunter37 Nummern Flaschenweine und noch 19 Posten Rotweine ,darunter 5 Nummern Flaschenweine . Alle Faßweine wurdenin Hektoliter ausgeboten und gesteigert. Für 1922er ZellerNotwein wurde 100 Mark geboten, eiu 1923er Zeller Rotwein
löste 235 Mark. Alle anderen Nummern gingen zurück . Für1922er Faßweißweine wurden folgende Preise erzielt : 1922er
Zeller Bergwein 82 M .. Breisgauer 73—83 M . , Markgräfler71—96 M . , für 1922er Markgräfler Flaschenweine pro Flasche1 .10 M . Für Kaiserstühler 1922er Faßweine 62—105 M .. fürFlaschenweine 2,50 M . Von den 1922er Weinen wurden 32
Versteigerungsnummern nicht zugeschlagen. 1923 Faßweineerzielten 162—173 M .. Flaschenweine 3,70 M . Für 1921er
Markgräfler Faßweine wurden 252—270 M . bezahlt. Mark¬
gräfler 1921er Flaschenweine 3—3,20 M . 11 Posten 1921er
Markgräfler Flaschenweine wurden nicht zugeschlagen. Für1921er Kaiserstühler Flaschenweine wurden 5,10 —7,30 M . proFlasche gelöst . 1921er Durbacher Kießling und Silvaner proFlasche 6,20 M . Steigerer für Weine waren fast ausnahm ?-weis der einheimische Weinhandel und Wirte .

Tagung der Süddeutschen Jmobilienmakler . In Frank -
furt a. M . fand dieser Tage eine Konferenz von Vertreternder Berufsorganisationen der Maklerverbände und Vereinevon Baden . Bayern . Württemberg . Hessen und Frankfurt statt ,die die Festlegung von gemeinsamen Grundsätzen für das
rhein - mainische Wirtschaftsgebiet und die Anpassung der Ent -
geltfätze an die Zeitverhältnisse zum Gegenstand hatte . Eswurde u . a . beschlossen, daß zur Förderung der wirtschaftlichenInteressen und des sozialen Friedens die kartellierten Vereine
kostenftei Auskunft erteilen und die notleidenden Interessender außerhalb wohnenden organisierten Kollegen in ihremBereiche wahrnehmen . Zur Förderung ^ des Wohnungsbauessollen von den kartellierten Vereinen ermäßigte Entgeltsätzefür Neubauten und für die Beschaffung von Hypothekenkapitalfestgestellt werden. Die weiteren Beschlüsse betreffen die Ver-
pflichtung der Vereinsangehörigen zur Schriftlichkeit bei der
Annahme von Aufträgen usw.

Transitverkehr durch das besetzte Gebiet. Nach einer Mit-
teilung der Handelskammer Mannheim hat der leitende Zoll»ausschuh beschlossen, daß in Abänderung des bisherigen Zu-
ftandes künftighin für alle Waren , welche aus dem Ausland
nach dem unbesetzten Deutschland oder umgekehrt durch das be-
setzte Gebiet transitieren , die statistische Abgabe nicht erhobenwird. Das gleiche gilt für den internationalen Transitver -
kehr . Außerdem wird die Plombierungsgebühr in diesen Fäl -len nicht zur Erhebung gebracht.

Die Zuckerrüben- und Kartoffelernte 1923. Das internatio -nale Institut für Ackerbau in Rom gibt das Erträgnis derErnte an Zuckerrüben für das Jahr 1923 für die nördlicheHalbkugel mit 36.6 Millionen Tonnen an, was ungefähr dem
Ernteerträgnis von 1922 entspricht. Innerhalb der Länderergaben sich aber starke Verschiedenheiten, so haben die Ver-
einigten Staaten ihre Produktion um 30 Prozent erhöhenkönnen, während die Ernte in Deutschland im Jahre 1923um über 20 Prozent zurückgegangen ist. Das gleiche Jnsti - .tut berechnet die Kartoffelernte für das Jahr 1923 für di$nördliche Halbkugel für 1923 mit 112,9 Millionen Tonnen ,das sind 20 Prozent weniger als für das Jahr 1922, für wel-
ches Jahr 141.7 Millionen Tonnen errechnet worden sind .Auch in der Kartoffelernte hat Deutschland einen nicht unbe-
trächtlichen Minderertrag zu verzeichnen.

Staatsmizeiger
Bekanntmachung

Der Werttarif der Walderzeugnisse vom 1 . September 1914— Staatsanzeiger 1914 Seite 268 ff — bleibt bis auf weitere»in Gültigkeit mit der Maßgabe , daß au Stelle der darin inMeichswährung festgelegten Werte um 30 v. H. erhöhte Sätzein Goldmark treten .
Der Landesdurchschnittswert von drei Ster Buchenfcheithol «(Brennholz ) (Art . I des Gesetzes vom 17 . Mai 1923 „Änderungdes Forststrafrcchtes und Forststrafverfahrens betr .

"
, Ges.- und

Verordnungsblatt 1923 Seite 131) wird auf 35 Goldmark fest-
gesetzt.

Diese Bestimmungen treten am Tage nach ihrer Beröffent.
lkhung in Kraft . Gleichzeitig werden die Bekanntmachungenvom 5 . November 1923 — Staatsanzeiger — Karlsruher Zei-
tung — vom 10 . November 1923 Nr . 202 und vom 22. No¬
vember 1923 — Staatsanzeiger — Karlsruher Zeitung —
vom 26. November 1923 Nr . 275 aufgehoben.

Karlsruhe , den 7. März 1924.
Ministerium der Finanzen — Forstabteilung .

Philip p

Personeller XTeil
Ernennungen. Versetzungen , Zuruhesetzungen usw.

der planmäßige» Beamte«
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner »

Ernannt :
Wachtmeister Christian Steudinger in Pforzheim zum plan-

maßigen Polizeiwachtmeister. Rottenmeister Heinrich Bende?
in Mannheim zum planmäßigen Polizern-achtmeister.

« ersetzt :
Verwaltungsobersekretär Richard Kepner beim Bezirksamt

Karlsruhe zu jenem in Offenburg .
In den Ruhestand versetzt :

Verwaltungsoberinspektor Georg Eisenhauer beim Bezirks-
amt Konstanz. Amtsgchilfe Robert Boenisch 'beim Bezirkamt
Durlack , Amtsgehilse Joseph « terkle beim Bezirksamt Über»
lingen . Hausmeister Alois Biedemann beim Bezirksamt Offen -
bürg .

I « den einstweiligen Ruhestand versetzt auf Ansuchen ?
Ministerialoberrechnungsrat Georg Müller beim Ministerium!

des Innern , RochnungSdirektor Karl Stichs beim Ministerium
des Innern .

In de» einstweiligen Ruhestand versetzt :
Verw .-Oberinspektor Karl Krettler beim Bezirksamt Villi n-

gen, Inspektor Georg Friedrich Bischofs von der ehemaligen
Heil- und Pflegeanstalt Pforzheim , Verwaltungsinspektor Mar «
tin Ballack beim Bezirksamt jHeidelberg, Verwaltungsinspektoy
Fritz Kupfer beim Bezirksamt Offenburg , Verwaltungsinfpek -
tor Hermann Schnarrenberger beim Bezirksamt Stockach , Ver-
waltungsinfpektor Friedrich Sehfried beim Bezirksamt Eppin »
gen, Bevwallungsobersekretär Norbert Glatthar beim Bezirks-
amt Freiburg , Verwaltungssekretär Ernst Kistner beim Be-
zirksamt Mannheim , Kanzleisekretär Hermann Madach beim
Bezirksamt Stockach , Amtsgehilfe Josef Stadler beim Bezirks-
amt Breisach, Amtsgehilfe Josef Hiibschle beim Bezirksamt
Freiburg , Amtsgohilfe Jakob Frank beim Bezirksamt Ettcn -
heim, Amtsgehilfe Kaspar Jllerg beim Bezirksamt Eberbach,
Pfleger Otto Epp bei der Heil- und Pflegeanstalt WieSloch .

Kraft Gesetzes in den Ruhestand übergzetreten:
Amtsgchilfe Andreas Lienemann beim Bezirksamt Engen ,

Justizministerium
Ernannt :

Oberamtsrichter August Straub in Wolfach zum Landge»
richtsrat in Karlsruhe und Amtsrichter Heinrich Kühn, zuletztin Kehl, zum Amtsrichter in Mann 'h-evm .

Versetzt :
die Oberaintsrichter Oskar Graß in Mannheim nach Heidel-

berg, Paul Steidle in TauberbischofÄheim nach Brei fach undOtto Herbstrith i,l Walldürn nach Tauberbischofsheim.
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Verliehen :
dem Privatdozenten Regierungsbaumeister Br . Jng . OttqGruber an der Technischen Hochschule Karlsruhe die AmtSbe»

Zeichnung außerordentlicher Professor für die Dauer feiner Zu -
geHörigkeit zum Lehrkörper der Hochschule.

Zuruhegesetzt auf Ansuche « :
Direktor Oskar Späth am Gymnasium in Lahr .

In den einstweiligen Ruhestand versetzt :
Anton Winterhalder , Direktor der Taubstummenanstalt

Meersburg . Professor HanS Bonte am Staatstechnikum hier«Oderrechnungsrat Wilhelm Schleicher in Freiburg .
Ministerium der Finanzen

In den einstweiligen Ruhestand versetzt :
Finanzoberinspektor Theodor Spengler bei der StaatSschul»

deuverwaltung und Obergärtner Hermann Ebert in Schwei»
gingen.
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Volkssingakademie Karlsruhe
Leitung : Musikdirektor W . Eiffler

Sonntag , IG« März , nachm . '/,3 Uhr
, ,Stadt . Festhalle "

Columbias
von H . Zöllner

für Männerchor , Soli, gr . Orchester u. Orgel
500 Mitwirkende

Solisten : H. von Alpenburg -Eberbach (Sopran ),Kammersänger R . Weyrauch (Bariton ) , Opern¬
sänger E. Kalnbach (Tenor ), Musikdirektor

Th. Münz (Orgel).
Orchester des Badischen Landestheaters .

Karten im Vorverkauf M . 2 .— , 1.50, 1 .—an der Tageskasse M . 2 .50, 2.—, ILO
Vorverkauf : Musikalienhandlung Milier unddie auf dem Plakat bezeichneten Firmen .

D .131
■fr<•v v -fr
Junge Leute die zur See
fahren wollen, erhalt , nur
schriftl . Aufklärung u , Rat .
Harms, Hamburg 1», VI «
Bellealliancestr . 17, Laden .

Metavvetten
Stahlmatr ., Kinderbelt ., direkt
an Private. Katalog78R frei.
Elsenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

Die Erneuerung der Lose
zur 2 . Klasse der

Preußisch -Süddeutsch . Klassenlotterie
erfolgt vom D .160

14.—28 . Mira
Kauflose zu der am 4 . April stattfindenden
Ziehung der 2. Klasse sind zum Preise von

Vi 7. V. 7t Lose
6 — 12.— 24.— 487— R .-M.

zu haben bei
Zwerg , bad. Lotterie - Einnehmer

Karlsruhe , HebelatraBe II
Postscheckkonto 17808

Badisches Landestheater .
Samstag , 15 . März . 77, - 7,10 Uhr . Sp . I 4.20 M.Abonnement E 16.Th .-Gem . B .V .B . Nr . 3801 —4000 und 7801 —8000.Der Blaufuchs .

Spielplan vom 16.—25 . März.Im Landeetheater . So . 16. nachmittags 3.
Rotkäppchen. (Sp . I 2.—.) Abends 6. Zweites Gast¬
spiel Maria Lorentz -Höllischer von der StaatsoperBerlin . Loheogrin . Ortrud : Maria Lorentz -Höllischer .
(Sp . I 7 .204 — Mo . 17. Th .-Gem . Nr . 5801 —6000.VII. SinfoDtekoazertdes Bad . Landestheaterorchesters.Werke von Haydn . Dirigent : Fritz Cortolezis .Solisten : Dr . Herrn . Wucherpfennig , Raul Trautvetter .8. (Sp . I 2.50.) — Die . 18 * Abonn . A 16 . Th .-Gem .

B .V .B. Nr . 6401 - 6900. Kyritz -Pyritz . 77 - . (Sp . 14 .20.)— Mi. 19. * Abonn . D 17 . Th .-Gem . B .V .B. I . Son¬
dergruppe . Der Zwerg, Hierauf : Der Ring des Poly -
krates. 71/, . (Sp. I 5 .40 .) — Do . 20.* Abonn . G 16.Th .-Gem . B .V . B . Nr . 6201 - 6400, 7101 - 7300. Der
Blaufachs. (Sp. I 4.20.) - Fr. 21 * Abonn . C17 .Th .-Gem . B .V .B . Nr . 1401 —1600. Letztes GastspielMaria Lorentz -Höllischer von der Staatsoper Berlin .Tristan und Isolde. Isolde : Maria Lorentz-Höllischer .6. (Sp . I 5.40.) - Sa . 22.» Th .-Gem . B .V .B. 4901

5000, 5201 —5300, II . und III . Sondeigruppe .bis
Neu einstudiert Die Jungfrau von Orleans. 7.
(Sp . I 4.20.) — So . 23 . nachm . 3. Rotkäppchen . (Sp . I
2 .00.) Abends 67, .» Th .-Gem . B .V .B . Nr . 5001 - 5100 ,6101 —6200. Hoffmanns Erzählungen . (Sp . I 7 .20.) —
Mo . 24. Vorstellung zu halben IVeisen . Der Wider¬
spenstigen Zähmung . 7'/, . (Sp. I 2.10.) — Die . 25.»Abonn . A 17. Th .-Gem . B.V.B . Nr . 5101 —5200, 6901
bis 7100. Die Fledermaus . 7' /, . (Sp . I 5 .40.)

Im Konzerthaus . So . 16 .» und So . 23.* jeweilsDer Mustergatte. 7 . (Park. I . 3.— .)
Kammerspiele im KDnstlerhaus . Mi . 19 *

Der Wettlauf mit dem Schatten. 77, . (Saal 4.50, 3.50,2.50 und 2 .- .
Kleiner Festhallesaal . Mo-24. III . Musikalische

Abendfeier. Werke von Händel . Leitung : Fritz Cor¬
tolezis . 8. (Saal 150 , 1 .—, 0 .80.)

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten u. Vor¬
kaufsrecht der Abonnenten u . Inhaber von Vorzugs¬karten am Samstag , den 15 ., nachm . 7,4 — 5 Uhr ,allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch von
Montag , den 17. an . Auslosung der Karten für die
Teilnehmer der Theater -Gemeinde jeweils am Vortagder Aufführung in der Geschäftsstelle (107, — 7A4—6 Uhr ).

Ausgewähltelesestücke zum
Studium der poliL Ökonomie
Herausgeg. und eingeleitet von
Professor Karl Diehl und
Professor Paul Mombert

Bd . I : Lehre vom Geld. l .
Bd. H : Der Arbeitslohn
Bd . III : Bon der Grundrente
Bd. IV : Wert u . Preis . I.
Bd. V : Wert u. Prei «. BI.
Bd . VI : BevölkernnzAeh «
Bd. VII : Wirtschaftskrisen
Bd. VIII : Kapitalzins unk

Unternehmergewiaa
Bd. IX : Freihandel un»

Schutzzoll
Bd . X : Lehre vom Geld . IL
Bd. XI/XII : Sozialis¬

mus, Kommunismus,
Anarchismus.

Bd. XIII : Grundsätze de«
Besteuerung

Bd. -XIV : Sozialpolitik
Bd . XV : Kapital u . Kapl.

taliSmuS
Bd. XVI : Staatsschuld ? !, '

Problem

Verla« G. Brau». Karls,
ruhe Karlfriedrichstr . 11

Dvuk A « Willl. « sxlssche . ,
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